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drıtten Vollversammlung regien sıch
auf katholischer W1€ auf orthodoxer
Seıte beträchtliche WıderständeNeue Etappe Im den vorlıegenden Entwurf, da{fß
I1a  — sıch einer Kürzung un gründ-katholisch-orthodoxen Dialog lıchen Umarbeıtung entschlofß. In 1N-

BeIl seinem kurzen Besuch im Ortho- sterıum der Kırche und der Eucharı- tensıver Arbeiıt wurde ıne Neufas-
st1e 1im Licht des Geheimnisses derdoxen Zentrum VO Chambesy SUunNng erstellt, die auch weıthın Zustim-

Sten Tag seıner Reıise durch dıe Heılıgsten Dreıifaltigkeit”, das bald MUNs fand Es WAar aus Zeıtgründen
dann aber nıcht mehr möglıch, denSchweiz (vgl ds Heft, 529) sprach nach der Münchner Vollversammlung

Johannes Paul IIL.: VO  5 der Hoffnung, veröftftentlicht wurde, handelt In einem nochmals überarbeıteten Tlext dem
daß die noch bestehenden Schwier1g- ersten eıl VO eucharıstischen My- kommıissionsplenum ZUuUr Abstimmung
keıten zwischen Katholiken un: Or- sterıum als christologıischem und vorzulegen. Da nach den organısatorI1-
thodoxen nach un nach überwunden pneumatologischem Geschehen, 1m schen Regelungen, dıe für den katho-
werden könnten un daß bald der »ge' zweıten eıl VO der Ortskirche und lısch-orthodoxen Dıalog getroffen
SEYNELE Tag“ komme, 95 dem WIr SC- VO Bischof als Vorsteher der Eucha- wurden, NUur dıe Vollversammlung für
melınsam das eucharistische TOLT bre- ristieteiler. Der drıtte eıl spricht über dıe Verabschiedung gemeınsamen Do-
chen un aus dem einen Kelch trın- das Verhältnis der einen Kirche den kumente zuständıg ISt, ann der auf
ken  “ Auf das Ziel der vollen euchari- Kreta erarbeıtete NText TSL be] derOrtskirchen. Im aNZCN 1St der Text in
stischen Gemeinschafrt zwischen den Sprache und Gedankenführung stark nächsten Vollversammlung 71986 ıIn
selt fast eınem Jahrtausend getrenNnNten VO  . der „eucharıstischen Ekklesiolo- arı verabschiedet werden. So mufste
Kirchen hatten der apst und der DIC der orthodoxen TIradıtion g- auch das Abschlußkommuniqgue knap-
Okumenische Patrıarch Dımitrıos pCr ausfallen, als ursprünglıch geplant
schon be] ihrer Begegnung Ende 19/9 Als Anschlufsthema für die welıtere Ar- Wr Es wırd NUTr testgehalten, da{fß dıe
In Konstantınopel ın eıner gemelnsa- theologische Diskussion auf der drıt-beıt der Dıalogkommission hatte INa  —
INE  . Erklärung hingewıesen (vgl sıch iın München auf „Glaube, Sakra- ten Vollversammlung AI einer Atmo-
Januar 1980, 5—/) Damals WAar dıe sphäre der Liebe un des Friedens dıe

ment und Einheit“ gyeemngt. Dabe!1 besten Fortschritte machte, AaUuUS denenAufnahme des offizıellen theologı1- sollte e zı.nächst VOT allem dieschen Dialogs zwıischen den beiden christliche Initiation und diıe ihr In ka- dıe ersehnte volle Gemeinschatt 7W1-
Kırchen bekanntgegeben worden. Dıie schen beiden Kırchen entstehentholischer un orthodoxer Kırche auf56köpfige Dialogkommission, die kann“
980 ıhre Arbeıt dem Vorsıtz unterschiedliche Weıse zugeordneten
VO  S Kardınal Wıillebrands un Erz- Sakramente Taufe, Fırmung un: Fu- In seıner Ende der Vollversamm-

lung vorliegenden Fassung bemührtıschof Stylıanos VO Australıen be- charıistie gyehen, ebenso die grund-
legende rage nach dem Verhältnis sıch der Text ıne Bestandsauf-

SAaNN, traf sıch jetzt VO Maı bıs
VO  S Glaube und Sakramentengemein- nahme der unterschiedlichen Praxıs ın

Zu 8. Junı ihrer dritten Vollver- schaft. bezug auf die Inıt1atiıonssakramente,sammlung autf Kreta versucht Gemeinsamkeıten In derNachdem sıch die drei Unterkommıis-
sıonen be1ı ihren Tagungen Ende 1982 theologischen Deutung der Inıtıatiıon

Die Vorgaben VO zwıschen Ost- un Westkirche heraus-
München mıt diesen Fragen beschäftigt hatten,

trat 1im Junı 983 In Nıkosia auf Zy- zuarbeıten und enthält Anfragen der
eınen die Jjeweıls andere TradıtionIm Blick auf diıe zayeıte Vollversamm- PCIN dıe Koordinierungskommıissıon und Praxıs. (senaueres wırd I1la  > Eerst[ung, die 1mM Sommer 1987 1ın der ähe ZUSaMmmenNn, au den Vorarbeıiıten
gCn können, WenNnn der endgültıgeVO München stattgefunden hatte der Unterkommissıionen ıne Vorlage Text vorlıegt.(vgl August 1082 368—369), WAar für dıe drıitte Vollversammlung
Ungeachtet der Schwierigkeiten wäh-gelegentlich VO „Wunder VO Mün- arbeiten. Es gelang auch, eınen recht

chen“ die ede (Gemeınt W ar damıt umfangreıichen Entwurf fertigzustel- rend der dritten Vollversammlung, die
die keineswegs selbstverständliche len, der den Kommissionsmitgliedern für einıgen Mißmurt un den Kom-
Tatsache, dafß be1 der Vollversamm- Jjetzt auf Kreta ZUr Beratung und Z  — mı1issıonsmiıtglıedern SOrgteN, geht der
Jung überhaupt gelang, eın EeErstes BE- Verabschiedung vorlag. katholisch-orthodoxe Dıalog 1m bis-
meiınsames Dokument verabschiıe- herigen Rhythmus weıter. uch das
den Immerhin gab innerhal der Thema für dıe nächste ArbeıitsperiodeNur eın halber olg steht test: Die Kommuissıon wırd sıchOrthodoxie einıgen Wıiderstand
eın solches Dokument; auch die recht Zu der geplanten Verabschiedung e1l- in Anschlufß dıe Inıtıationssakra-
unterschiedlichen theologıschen Stile NC gemeınsamen Dokuments über die mıiıt dem Weihesakrament be-
und Denkweisen ıIn (Ost un West be- Inıtiatiıonssakramente und ihr Verhält- schäftigen. Damıt greift S1e ıne Frage
reıteten erhebliche Schwierigkeıten. Nn1S zueiınander kam allerdings nıcht. auf, die 1mM Dokument VO  —_ München
Das DokumentZ Thema „Das My- Gleich Begınn der Beratungen der offengeblieben WaTr Dort wırd WAar



b
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(in Nr I, kurz das Weihesakra- logkommiıssıon der Arbeıt seın VO Dialogkommissionen, sondern
ment 1MmM Zusammenhang MmMIt der Be- wiırd, äflßt sıch gegenwärtig nıcht abse- VO den jeweılıgen kirchlichen Autori1-
schreibung des bischöflichen Diıenst- hen Es gıbt sowohl Stımmen, dıe ıne aten ab In jedem Fall bietet der offi-

dichtere Abfolge VO  — Vollversamm- zielle katholisch-orthodoxe Dıalogangesprochen: „Durch das Sa-
krament der Weıhe ‚überträgt‘ der lungen befürworten WI1e€e solche, die aber Chancen für eınen gegenseıtigen
Geist dem Bischofw  A  304  Entwicklungeh  (in Nr. II, 3) kurz das Weihesakra-  logkommission an der Arbeit sein  von Dialogkommissionen, sondern  ment im Zusammenhang mit der Be-  wird, läßt sich gegenwärtig nicht abse-  von den jeweiligen kirchlichen Autori-  schreibung des bischöflichen Dienst-  hen. Es gibt sowohl Stimmen, die eine  täten ab. In jedem Fall bietet der offi-  dichtere Abfolge von Vollversamm-  zielle  katholisch-orthodoxe  Dialog  amtes angesprochen: „Durch das Sa-  krament der Weihe ‚überträgt‘ der  lungen befürworten wie solche, die  aber Chancen für einen gegenseitigen  Geist dem Bischof ... die Exousia des  vom bisherigen Zweijahres- lieber zu  Lernprozeß, für den Abbau von Kli-  Dieners, die der Sohn vom Vater emp-  einem Vierjahresturnus  übergehen  scheevorstellungen und Vorurteilen  fangen und die er menschlich durch  würden. Offen muß natürlich auch  und für größeres Verständnis für  seine Zustimmung in seinem Leiden  bleiben, ob die Bemühungen der or-  Theologie und kirchliche Praxis des  auf sich genommen hat.“ Es fehlt aber  thodoxen und katholischen Bischöfe  Gesprächspartners. Vielleicht ist zu-  beispielsweise eine theologische Be-  und Theologen letztlich Schritte auf  mindest beim jetzigen Stand des Dia-  stimmung des Verhältnisses von Bi-  dem Weg zur sichtbaren Einheit und  logs dieser Lernprozeß sogar wichti-  schof und Presbyter, bzw. von Prie-  zur vollen Eucharistiegemeinschaft  ger als die konkreten Gesprächsergeb-  sterweihe und Bischofsweihe.  befördern . können. Das hängt nicht  nısse.  R  Vor allem ein Lernprozeß  Die Themenwahl für die nächsten  Jahre zeigt, daß die orthodox-katholi-  Fünfzig Jahre Barmer  sche Dialogkommission ihrer bisher  theologische Erklärung  eingeschlagenen Methode treu bleibt:  Es werden nicht unmittelbar die ei-  Mit Festgottesdiensten und Festveran-  in der Grundordnung der EKD Bezug  gentlich strittigen Themen wie der  staltungen begingen die Evangelische  genommen und hat sie für einzelne  päpstliche Primat oder das „Filioque“  Kirche in Deutschland und die Rheini-  Landeskirchen den Status eines ver-  ın  angegangen. Vielmehr versucht man  sche  Landeskirche am 31. Mai  pflichtenden Bekenntnisses (Rhein-  zunächst eine Verständigung in ekkle-  Wuppertal den fünfzigsten Jahrestag  land, Hessen-Nassau).” Gleichzeitig  siologischen Grundfragen und -kate-  der Verabschiedung der Barmer theolo-  lieferte „Barmen“ aber auch immer  gorien zu erreichen, um dann von  gischen Erklärung. Hatte das Luther-  wieder Stoff für Auseinandersetzun-  diesem Fundament aus die besonders  jahr 1983 die deutschen Protestanten  gen. Dabei ging es zum einen um  kritischen Punkte im Verhältnis von  auf ihre reformatorischen Ursprünge  Grundsatzfragen einer protestanti-  katholischer und orthodoxer Kirche in  zurückverwiesen, so erinnerten die  schen Ethik des Politischen bzw. um  den Blick zu bekommen. Das Münch-  zahlreichen Tagungen, Erklärungen  den Status der Erklärung als „Be-  ner Dokument, das in den orthodoxen  und Stellungnahmen zum Barmen-Ju-  kenntnis“, zum anderen um die Be-  Kirchen zum Teil eine erhebliche,  biläum an eines der wichtigsten Daten  deutung der Barmer Thesen im Blick  wenn auch keinesfalls unkritische Re-  in der deutschen protestantischen Kir-  auf aktuelle kirchliche und politische  sonanz gefunden hat, bedeutet hier  chengeschichte dieses‘ Jahrhunderts:  Entwicklungen.  eine methodische Weichenstellung.  Am 31. Mai 1934 beschloß die erste  der  damaligen  In jedem Fall bleibt der theologische  Bekenntnissynode  Umstrittene Aktualisierung  Deutschen Evangelischen Kirche in  Dialog zwischen Katholiken und Or-  der Kirche von Barmen-Gemarke ein-  So kann es nicht verwundern, daß der  thodoxen auch weiterhin ein diffiziles  Unterfangen, bei dem mit großer Sensi-  stimmig die „Theologische Erklärung  EKD-Ratsvorsitzende, Landesbischof  zur gegenwärtigen Lage“, die als „Bar-  Eduard Lohse beim Festakt in Wupper-  bilität und Lernbereitschaft zu Werk  gegangen werden muß. Stärker als in  mer Erklärung“ in die Geschichte ein-  tal ausdrücklich die Frage stellte: „Wer  gegangen ist. Der maßgeblich von  ist rechtmäßiger Erbe von Barmen?“  theologischen Gesprächen mit refor-  Karl Barth entworfene Text mit seinen  matorischen Kirchen sind Mentalitäts-  Seine Antwort gab er mit dem Hinweis  sechs Thesen richtete sich gegen die,  auf die damals wie heute unerläßliche  unterschiede und Empfindlichkeiten  wie es in der Präambel heißt, „die Kir-  Konzentration der Kirche auf ihre ei-  ım Spiel, bestehen Verständigungs-  che verwüstenden und damit auch die  gentliche Botschaft. Es gebe nur eine  schwierigkeiten in bezug auf die theo-  Einheit der Deutschen Evangelischen  einzige angemessene Weise; um politi-  logische Methode, auf die Art und  Weise des Umgangs mit der Tradition  Kirche  sprengenden Irrtümer der  scher Überfremdung wirksam ent-  ‚Deutschen Christen‘ und der gegen-  gegentreten zu können: evangelische  und der Schrift. Von daher können ge-  meinsame Texte, die sich um einen  wärtigen Reichskirchenregierung“.  Theologie, „die das reformatorische  Im deutschen Nachkriegsprotestantis-  Bekenntnis und die Botschaft der Hei-  Mittelweg bemühen, leicht von beiden  Seiten unter Beschuß geraten. Das hat  mus war die Barmer Erklärung mit ih-  ligen Schrift so ernst nimmt, wie sie  sich auch bei den mühsamen Beratun-  ren lapidaren christologischen und  um des Heils unserer Seelen willen ge-  ekklesiologischen  Bekenntnissätzen  nommen werden müssen“  Was die  gen auf Kreta wieder gezeigt.  und den entsprechenden Verwerfun-  Kirche im Bereich der Politik unbeirrt  Wie lange die 1979 eingesetzte Dia-  gen nie unumstritten: Zwar wird auf sie  zu tun habe, so Lohse weiter, sei diedie XOUS1a des VO bisherigen Zweijahres- heber Lernprozeß, für den Abbau VO Klı-
Dieners, die der Sohn VO Vater CIND- einem Vierjahresturnus übergehen scheevorstellungen und Vorurteilen
fangen un dıe menschlıch durch würden. Often MU: natürlıch auch un für größeres Verständnıiıs für
seıne Zustimmung ın seinem Leiden bleiben, ob dıe Bemühungen der Ol- Theologıe und kirchliche Praxıs des
auf sıch mM  n hat.“ Es tehlt aber thodoxen un: katholischen Bischöte Gesprächspartners. Vielleicht 1St
beispielsweıse ıne theologiıische Be- und Theologen letztlich Schritte auf mındest beım Jjetzıgen Stand des Dıa-
stımmung des Verhältnisses VO  $ Bı- dem VWeg ZUr sıchtbaren Einheit un logs dieser Lernprozeiß Oß wichti-
schof un Presbyter, bzw VO  —$ rIe- ZUr vollen Eucharıistiegemeinschaft SCr als die konkreten Gesprächsergeb-
sterweıhe und Bischotsweihe. befördern können. Das hängt nıcht nısse.

Vor allem eın Lernprozeß
Dıiıe Themenwahl für dıe nächsten
Jahre zeıgt, da{fß die orthodox-kartholi- Füunfziıg Jahre Barmer
sche Dıalogkommission ıhrer bısher theologısche Erklarungeingeschlagenen Methode Lreu bleibt:
Es werden nıcht unmıttelbar die e1l- Miırt Festgottesdiensten und Festveran- iın der Grundordnung der EKD ezug
gentlich strıttıgen Themen Ww1e€e der staltungen begingen die Evangelısche SC  IIN und hat S$1e für einzelne
päpstliche Prıimat oder das „Filiıoque” Kırche in Deutschland und dıe Rheini- Landeskırchen den Status eınes VOI-

ANSCHANSCHI. Vielmehr versucht 114  - sche Landeskirche 31. Maı pflichtenden Bekenntnisses (Rhein-
zunächst iıne Verständigung 1ın ekkle- Wuppertal den fünfzıgsten Jahrestag land, Hessen-Nassau). Gleichzeıitig
sıologıschen Grundfragen und _kate- der Verabschiedung der Barmer theolo- heterte „Barmen“ aber auch ımmer
gorıen erreichen, dann VO  $ gischen Erklärung. Hatte das Luther- wıeder Stoff für Auseinandersetzun-
diesem Fundament A4aUS die besonders jahr 908 % die deutschen Protestanten CN Dabe]l 21ng Z eınen
kritischen Punkte 1mM Verhältnis VO  > auf ıhre retormatorischen Ursprünge Grundsatzfragen einer protestantı-
katholischer und orthodoxer Kırche In zurückverwiıesen, erinnerten die schen Ethik des Politischen bzw
den Blick bekommen. as Münch- zahlreichen Tagungen, Erklärungen den Status der Erklärung als „Be-
er Dokument,; das in den orthodoxen und Stellungnahmen Z Barmen-Ju- kenntnis”, ZU anderen die Be-
Kırchen Zu eıl ıne erhebliche, bıläum eınes der wichtigsten Daten deutung der Barmer Thesen 1MmM Blıck
WEeEeNnNn auch keinestalls unkritische Re- in der deutschen protestantischen Kır- auf aktuelle kirchliche un: polıtische
SONanz gefunden hat, bedeutet hıer chengeschichte dieses Jahrhunderts: Entwicklungen.
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der damalıgenIn jedem Fall bleibt der theologıische Bekenntnissynode mestrittene AktualiısierungDeutschen Evangelıschen Kirche 1ınDıalog zwischen Katholiken und Or- der Kırche VO Barmen-Gemarke e1IN- So kann nıcht verwundern, da{fß derthodoxen auch weıterhın eın diffiziles
Unterfangen, be1 dem mIıt sroßer Sens1- stımm1g die „Theologische Erklärung EKD-Ratsvorsıiıtzende, Landesbischot

ZzU  am gegenwärtigen Lage”, die als „Bar- Eduard Lohse beım Festakt in upper-ılıtät und Lernbereitschaft Werk
werden mu{fß Stärker als 1n InNer Erklärung” dıe Geschichte eIN- tal ausdrücklich die rage stellte: „Wer
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Weıse des Umgangs mıt der TIradıtion Kırche sprengenden Irrtümer der scher Überfremdung wirksam ENL-

‚Deutschen Christen‘ un der M gegentreten können: evangelıscheun der Schrift. Von daher können g-
melınsame Texte, die sıch einen wärtigen Reichskirchenregierung”. Theologıe, „dıe das reformatorische

Im deutschen Nachkriegsprotestantıis- Bekenntnis und die Botschaft der He1-Miıttelweg bemühen, leicht VO  — beıden
Seıten Beschuß gErateN. [ J)as hat IMNUus$s Wal dıe Barmer Erklärung miıt ih- lıgen Schrift nımmt, WI1€e S$1€e

sıch auch be1 den mühsamen Beratun- Tren lapıdaren christologischen und des Heıls URNSECRHET: Seelen wiıllen gCc-
ekklesiologischen Bekenntnissätzen OMINMMEN werden müssen“ Was die

SCH auf Kreta wıeder gezeigt un den entsprechenden Verwerfun- Kıiırche 1m Bereich der Politik unbeırrt
Wıe lange die 979 eingesetzte Dıa- SCNH nıe unumstritten: Zwar wırd aut S$1€e un habe, Lohse weıter, sel diıe


